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1. Die mediziniſche Statiſtik für das Jahr 1883 .

Die folgende tabellariſche Darſtellung der ſog, mediziniſchen Statiſtik für das Jahr 1888

entſpricht derjenigen für das Jahr 1882 ( Nr. 18 des Bandes III ) und es kann wegen ihrer AA nat

Entſtehung , ihres Inhalts und ihrer Einrichtung auf das zu derſelben Angeführte Bezug genommen
werden .

Die hauptſächlichen Zahlen dieſer Darſtellung ſind für die einzelnen Gegenſtände , ſoweit
ſolche nicht ſchon bei dber Darſtellung der Bevölkerung ( Nr . 5 ) behandelt wurden , unter Vergleichung
mit den Zahlen der Vorjahre , ähnlich wie dort , in den nachſtehenden kurzen Bemerkungen Ange
führt . Dabei ſind , wie auch zuvor , Angaben über die Ergebniſſe des Impfgeſchäfts und über die

Krankenanſtalten für das Jahr 1883 angeſchloſſen .
Den erſtmals zur Veröffentlichung gelangenden Ergebniſſen der geburtshilflichen Aufzeich⸗

nungen iſt mit Rückſicht auf ihre beſondere Bedeutung und ihren größeren Umfang ein eigener
Abſchnitt in der gegenwärtigen Nummer gewidmet .

1. Aerztlich Behandelte unter den Geſtorbenen .

DerZuzug der ärztlichen Hilfe zeigt folgende zeitliche Entwicklung . Von je 100 Geſtorbenen
( ohne Todtgeborene ) befanden ſich in ärztlicher Behandlung :

1852 47 , % 1876 58 , h 1880 60,8 h
1863 58,3 „ 13E G y t881 0A
1874 591 y 1878 60,0 „ 1882 62,2 „
18/9 090 i 18/9 OUT 1; 1883 60,8 „ j

Es fand 1883 alſo ein Rückgang in dieſer Hinſicht ſtatt , der ſich noch deutlicher in den

abſoluten Zahlen ausſpricht , indem 1882 : 24202 , 1883 nur 21965 ärztlich Behandelte ſtarben .
Abſolut hat aber auch die Zahl der Nichtärztlich behandelten Todesfälle , von 14735 auf 14256 ,
abgenommen und kann überhaupt aus dieſem einmaligen Zurückgange der Zahlen nicht auf eine

Abnahme des ärztlichen Krankenbeiſtandes geſchloſſen werden . Derſelbe läßt ſich vielmehr dadurch
erklären , daß unter den Geſtorbenen verhältnißmäßig mehr Kinder des erſten Lebensjahrs , bei
denen der Arzt weniger häufig , und verhältnißmäßig und abſolut weniger Infektionskranke waren ,
bei denen derſelbe häufiger zugezogen zu werden pflegt .

Die Beanſpruchung ärztlicher Hilfe erfolgte , wie in früheren Jahren , fo auh 1883 in den

Bezirken in ſehr verſchiedenem Maße . Höchſte und niedrigſte Zahlen zeigen fih 1883 (verglichen
mit 1882 ) :

( über 70 %) ( unter 50 0 ) |
1883 1882 1883 1882 |

Staufen 79,8 79,0 Pforzheim Land 37 , 46,7 i
Konſtanz 78,7 76,0 Bühl 44,1 58,9

Freiburg Ths 76,0 Ettlingen 45,3 89,7
Müllheim 74,7 78,2 Oberkirch 46,3 51,6

Schopfheim 74,0 76 , Raſtatt 47,0 51,0

Lörrach 72,7 73,7 Meßkirch 47,5 45,9
Baden 72,6 72,9 Ahern 48,2 54,2 I
Karlsruhe 72,3 74,7 Eberbach 49,2 4l,s 1i
Mannheim 71,0 70,3 Cngen 49,3 50,5 i

Schwetzingen 49,7 51,5 ja

Wolfach 49,9 46,8 i
( Fortſetzung auf ©. 106 . ) ii
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